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Peter Lon ge rich, Hein rich Himm ler. Bio gra phie, Mün chen
2008 ( Sied ler - Ver lag ), 1035  S. 
Kein ande rer  Name  aus  der Rie ge  der füh ren den natio nal -
so zia lis ti schen Macht ha ber  um  Adolf Hit ler  ist  so  mit  den
Mas sen ver bre chen  des Drit ten Rei ches ver bun den  wie
der Hein rich Himm lers,  der,  so  Peter Lon ge richs  Fazit  in
sei ner impo san ten,  gut 1000 Sei ten umfas sen den Bio gra -
phie  des „Reichs füh rers“, „ am  Ende  des Krie ges  zum
wohl mäch tigs ten  NS - Poli ti ker  nach Hit ler gewor den
war“ ( S. 769). Himm lers  im Lau fe  der  Zeit erwor be ne
Ämter fül le  war  nur  noch  mit  der Her mann  Görings ver -
gleich bar. Reichs füh rer  SS  und  Chef  der deut schen Poli -
zei  seit 1936, Prä si dent  der For schungs ge mein schaft „Ahnen er be  e. V.“  seit
1937  und Reichs kom mis sar „ für  die Fes ti gung  des deut schen Volks tums“  seit
1939 lau te ten sei ne Kar ri e re sta tio nen  bis Kriegs be ginn. Schließ lich fun gier te  er
seit  dem Som mer 1943  auch  als Reichs in nen mi nis ter  sowie  ab Som mer 1944  als
Befehls ha ber  des Ersatz hee res  und  Chef  der Hee res rüs tung ( seit 1944) – zeit -
wei lig  auch  noch  als  Chef  des Reichs si cher heits haupt amts, Befehls ha ber zwei er
Hee res grup pen  und mili tä ri scher Lei ter  und Orga ni sa tor  des „Deut schen Volks -
sturms“. 
Peter Lon ge rich,  seit vie len Jah ren  durch  eine  Anzahl  an Ver öf fent li chun gen
als  einer  der bes ten Ken ner  des Natio nal so zia lis mus  und spe zi ell sei nes Ver fol -
gungs -  und Ver nich tungs ap pa rats aus ge wie sen, zeich net  ein  breit ange leg tes  Bild
des Himm ler schen  Lebens,  das  auch sei ne pri va ten  und fami liä ren Ver äs te lun -
gen aus lo tet.  Er behan delt  sowohl  das kon ser va tiv - monar chisch gepräg te Eltern -
haus  als  auch  die schwie ri ge Sozia li sa ti ons -  und Selbst fin dungs pha se  des jugend -
li chen „Hein rich“,  der  immer rit ter lich „anstän dig“  sein woll te,  auf  dem
Zeit hin ter grund  der poli ti schen  wie gesell schaft li chen Umbruch jah re  von 1914
bis 1919.
Gene ra ti ons mä ßig  stand Himm ler  in  der Mit te zwi schen  der Schüt zen gra -
ben- Gene ra ti on  des Ers ten Welt kriegs  und  der inzwi schen  in  der  NS - Täter for -
schung viel apo stro phier ten „Kriegs ju gend ge ne ra ti on“,  der  die jün ge re Füh -
rungs schicht  des Natio nal so zia lis mus ent stamm te. Von sei nem Selbst bild  und
Lebens ge fühl  her zähl te  sich  der  bei Kriegs en de 1918 gera de  noch  zum Offi -
ziers an wär ter  ohne Kriegs ein satz avan cier te Himm ler  zu  den „Front kämp fern“,
men tal hin ge gen gehör te  er  mit  der puber tär - empha ti schen Hero i sie rung  von
Krieg  und  Kampf  und  der Idea li sie rung  des Sol da ti schen  schon  ganz  der Kriegs -
ju gend ge ne ra ti on  an. 
Himm lers poli ti scher  Weg  in  der  NSDAP  begann  im Som mer 1924  als  enger
Mit ar bei ter Gre gor Stras sers,  von  dem  er  in sei nen frü hen Par tei re den  die anti -
ka pi ta lis ti sche Rhe to rik über nahm („kapi ta lis tisch  ist  das unna tür li che, sozia lis -
tisch  das natür li che Wirt schafts sys tem“, Okto ber 1926,  S. 100) –  noch  im
Novem ber 1929 cha rak te ri sier te  ihn  Joseph Goeb bels  in sei nem Tage buch  als
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„Stras ser pro dukt“.  Neben  dem Nie der bay ern,  der 1928  zum Reichs or ga ni sa ti -
ons lei ter  der Par tei auf ge stie gen  war,  kann auf grund  der frü hen Bekannt schaft
seit 1923  Ernst  Röhm  als  sein zwei ter wich ti ger För de rer  und per sön li cher
Freund inner halb  der dama li gen natio nal so zia lis ti schen Füh rungs rie ge gel ten,
was Himm ler  nicht  daran hin der te, bei de  im  Juni 1934  durch sei ne eige ne Orga -
ni sa ti on,  die  SS, kalt blü tig ermor den  zu las sen.  Der  Dank Hit lers  für die se
beson de re  Form  der „Loya li tät“ folg te  schnell. 1934 über nahm Himm ler sämt li -
che poli ti schen Poli zei en  der Län der, ein schließ lich  des preu ßi schen „Gehei men
Staats po li zei amts“  und krön te die sen  Weg  mit  der Unter stel lung  der gesam ten
deut schen Poli zei  im  Juni 1936  im  Alter  von gera de ein mal 35 Jah ren.  Nicht  nur
die ses Bei spiel  zeigt,  wie  sehr  den „Reichs füh rer“  nach Lon ge richs  Urteil  eines
aus zeich ne te,  ohne  das sei ne denk wür di ge Kar ri e re  im  NS - Staat schwer lich
mög lich gewe sen  wäre :  die „Fle xi bi li tät, Ideo lo gie  mit Macht po li tik  zu ver bin -
den“ ( S. 769)  und  dabei „ einem ext re men Uti li ta ris mus“ [ anzu hän gen ].  „Was
ihm nüt zte,  war statt haft“ ( S. 763).
Fast  nichts  erfährt  der  Leser  über Himm lers Kon tak te  zum Wider stand.  Das
von sei nem Rechts an walt Lang behn  unter Assis tenz  von  Karl  Wolff ver mit tel te
Gespräch  mit Johan nes  Popitz  am 26.  August 1943 fin det ledig lich  in  einer Fuß -
no te ( S. 717) Erwäh nung. Eben so we nig  geht Lon ge rich  auf  das  bis heu te  in  der
Lite ra tur gele gent lich  von omi nö sen Spe ku la tio nen beglei te te Ver hal ten Himm -
lers  am 20.  Juli 1944  ein. 
Neben  der  rein bio gra phi schen Sei te bie tet  die  Arbeit  eine Men ge struk tur ge -
schicht li cher  Details  über  das natio nal so zia lis ti sche Herr schafts sys tem  im all ge -
mei nen  und Himm lers eigent li che Domä ne,  die  SS - Orga ni sa ti on,  im Beson de -
ren. Lon ge rich,  der  nach eige nem Bekun den  eine „ver nünf ti ge Ver bin dung  von
Lebens -  und Struk tur ge schich te“ ( S. 759) bie ten möch te, schil dert Himm ler  als
einen  teils gestren gen,  teils jovi al - väter li chen Pat ri mo ni al herrn „sei ner“  SS
(Kapi tel : „Himm ler  als Erzie her“  und „ Die  SS - Fami lie“),  der  sich  mit unge heu e -
rem  Fleiß  und Akri bie  um  jede Klein lich keit küm mert,  sein Per so nal  auch  in des -
sen pri va ter Lebens füh rung  auf  Schritt  und  Tritt beauf sich tigt  und  für sei nen  SS -
Orden gemein schafts stif ten de „Sym bo le  und Insig ni en,  Mythen  und Kult stät ten,
Fes te  und Ritua le“ ( S. 764)  pflegt. Himm ler  war mit nich ten  ein rei ner Schreib -
tisch tä ter, son dern stän dig „ vor  Ort“,  an  den diver sen Ein satz stel len sei ner
Orga ni sa ti on,  sei  es  bei  deren sicher heits po li zei li chen, mili tä ri schen, sied lungs -
po li ti schen, wirt schaft li chen  oder sons ti gen Akti vi tä ten, ein schließ lich  der Men -
schen ver nich tung  im gro ßen  Stil.  Ein exten siv betrie be nes Inspek ti ons prin zip,
das sei nen „Män nern“ per sön li ches Bei spiel, ste ti ge Für sor ge  und stän di ge All -
ge gen wart ver mit teln soll te, kenn zeich ne te sei nen Füh rungs stil.  So  war  er „ alles
ande re  als  ein aus wech sel ba rer Funk tio när  oder  gar Büro krat“. Sei ne  von  ihm
selbst  im Lau fe  der Jah re suk zes siv auf ge bau te Stel lung  lässt  sich „ als  ein ext re -
mes Bei spiel nahe zu tota ler Per so na li sie rung poli ti scher  Macht beschrei ben“
(S. 765),  die  nur  aus  den spe zi fi schen per so na lis ti schen Herr schafts struk tu ren
des Natio nal so zia lis mus  und sei ner Radi ka li sie rungs dy na mik, nament lich  seit
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dem Kriegs be ginn 1939, erklär bar  erscheint. Inner halb die ses Sys tems,  so Lon -
ge richs Ana ly se, ver stand  es Himm ler  wie  kein zwei ter, sei ne viel fäl ti gen Kom pe -
ten zen, sei ne  ihm  durch Hit ler erteil ten zahl rei chen Ein zel er mäch ti gun gen
„plan voll  zu  einem Sys tem zusam men zu fü gen“,  sie suk zes si ve aus zu deh nen  und
sich  so „ eine  in die ser  Form ein ma li ge,  ganz  auf sei ne Per son zuge schnit te ne
Macht po si ti on“ ( S. 12)  zu schaf fen.  Das  den zahl rei chen Sach kom pe ten zen
über ge ord ne te,  ja zent ra le  Feld sei ner poli ti schen Gestal tungs auf ga be  sah
Himm ler, ins be son de re  nach sei ner Ernen nung  zum „Volks tums kom mis sar“
weni ge  Wochen  nach Kriegs be ginn 1939,  in  der volks tums -  und sied lungs po li ti -
schen  Arbeit,  die  durch  den Fort gang  des Krie ges  in kur zer  Zeit  eine enor me
Dyna mik ent fal te te.  Dabei  ging  es  nicht  bloß  um  die „Fes ti gung  des deut schen
Volks tums“,  sprich : Reger ma ni sie rung,  in  jenen  Ende 1939 annek tier ten  und
zum  Reich geschla ge nen Ter ri to ri en  Polens, son dern,  wie  die Ent wick lung  der
ers ten Kriegs jah re zeig te,  um  eine grund le gen de Neu ge stal tung  der eth ni schen
Ver hält nis se  auf  dem euro pä i schen Kon ti nent  im Sin ne  eines impe ria len Pan -
germa nis mus.
Inner halb des sen  muss  der „Holo caust“  an  den euro pä i schen  Juden ledig lich
als  ein  Aspekt, gewis ser ma ßen  als „ der ers te  Schritt“  auf  dem  Weg  zu  einer
umfas sen den kon ti nen ta len Neu ord nung  unter deut scher  Regie gese hen wer den
( S. 767). „ Die sys te ma ti sche Ermor dung  der  Juden Euro pas,  für  die heu te  vor
allem  der  Name Himm lers  steht“,  so unter streicht Lon ge rich  im Schluss satz sei -
nes  Buches ( S. 770) noch mals, „ war  für  ihn  nicht  das End ziel sei ner Poli tik, son -
dern  der Aus gangs punkt  für  viel umfas sen de re Plä ne  zur blu ti gen ‚Neu ord nung‘
des euro pä i schen Kon ti nents.“
Nun  ist  die Ver nich tung  der euro pä i schen  Juden das je ni ge Groß ver bre chen
des  NS - Regimes,  das  bis heu te  am nach hal tigs ten  die Erin ne rung  prägt  und  das
geschicht li che  Urteil  über  den Natio nal so zia lis mus  bestimmt. Dem zu fol ge  muss
auf  den Ent wick lungs -  und Ent schei dungs pro zess,  der schließ lich  zu  jener mons -
t rö sen  Tat führ te,  im Lich te  der Dar stel lung Lon ge richs abschlie ßend ein ge gan -
gen wer den.  Der  Autor wen det  sich  gegen „ die weit ver brei te te Vor stel lung, die -
ser Pro zess  sei  durch  einen ein zi gen  Befehl Hit lers zustan de gekom men“;
viel mehr „voll zog [ er ]  sich  in  einem  für  das  Regime cha rak te ris ti schen Zusam -
men spiel  aus Vor ga ben  von  oben  und Ini tia ti ven  von  unten“ ( S. 559). Weni ge
Sei ten spä ter  lesen  wir  zum rea len  Ablauf  der Vor gän ge : „ Die Depor ta tio nen
führ ten  in Ghet tos,  die  bereits völ lig über füllt  waren,  in  Lager,  die  noch  nicht exi-
s tier ten,  bzw.  in Schlüs sel re gio nen,  die eigent lich  für  die Ansied lung  von Volks -
deut schen vor ge se hen  waren. ‚Unmög li che Situa tio nen‘ wur den  auf die se Wei se
ganz sys te ma tisch her bei ge führt“ ( S. 569).  Dies  klingt  sehr  nach  der  in  den acht -
zi ger Jah ren hef tig dis ku tier ten „funk tio na lis ti schen The se“  im Hin blick  auf  den
Holo caust  und sei ne Ursa chen; genau so  wie  das Ver nei nen  einer irgend wie gear -
te ten „Grund satz ent schei dung“  im Sin ne  einer  auf  einen Zeit punkt fixier ba ren
Zäsur zuguns ten  eines ste ti gen, gra du ell gestei ger ten Radi ka li sie rungs pro zes ses
auf  dem Hin ter grund  einer schlicht weg „mör de ri schen Stim mung“ (S. 569),  an
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des sen  Ende  der Holo caust  dann qua si  den logi schen Schluss stein bil de te.  In die -
sem Zusam men hang wen det  sich Lon ge rich  gegen  die  vor  einem  guten Jahr -
zehnt  von Chris ti an Ger lach,  einem  der Heraus ge ber  des 1999 erschie ne nen
und  im Mos kau er Son der ar chiv ver wahr ten Dienst ka len ders Hein rich Himm -
lers  für  die Jah re 1941/42, auf ge stell te The se  von  der zent ra len Bedeu tung  einer
inter nen  Reichs -  und Gau lei ter be spre chung Hit lers  vom 12. Dezem ber 1941  in
Ber lin,  über  die  auch Goeb bels aus führ lich  in sei nem Tage buch berich tet  hat.1
Weni ge  Tage  darauf notier te Himm ler  nach  einem Vor trag  vor Hit ler  in des -
sen ost preu ßi schem Haupt quar tier  in sei nem Dienst ka len der  am 18.  die Stich -
wor te : „Juden fra ge –  als Par ti sa nen aus zu rot ten“.  Nach Lon ge rich mar kie ren
die Vor gän ge  des Dezem ber 1941  im  Anschluss  an  die Aus wei tung  des euro pä i -
schen Krie ges  zum Welt krieg,  wodurch Hit lers dro hen de Pro phe zei ung  vom
30. Janu ar 1939  im Hin blick  auf  das „Juden tum“  eine beklem men de Aktua li tät
gewann, „ weder  einen Poli tik wech sel  noch  eine ‚Grund satz ent schei dung‘  in  der
‚Juden fra ge‘“.  Es han de le  sich „ledig lich  um  eine wei te re Auf for de rung,  den
schon  seit Mona ten  in  Gang gekom me nen Mas sen mord  an  den  Juden wei ter
aus zu deh nen  und  zu beschleu ni gen“ ( S. 570).
Himm lers dies be züg li che Vor trags no tiz deu tet  er dem ent spre chend  im Zusam -
men hang  mit  der  seit Mona ten geüb ten Pra xis  der Par ti sa nen be kämp fung  im
Rah men  des Welt an schau ungs krie ges  gegen Sow jet russ land,  die  sich Himm ler  an
die ser Stel le „ledig lich  noch ein mal bestä ti gen las sen woll te“ ( S. 571). 
Nahe zu zeit glei che Auf zeich nun gen  in die sem Zusam men hang,  wie  von  Hans
Frank  und  Alfred Rosen berg über lie fert, las sen durch aus  auch  eine ander wei ti ge
Deu tung  zu.  Mit ande ren Wor ten,  sie stüt zen  die Ver mu tung,  dass  an  der Jah res -
wen de 1941/42  doch  eine  Art Grund satz ent schei dung gefal len  war,  die  bis  dato
kriegs schau platz be zo ge nen Mord ak tio nen  der Ein satz grup pen  als sicher heits -
po li zei li che „Flur be rei ni gun gen“ rück wär ti ger Front ge bie te nun mehr unter -
schieds los  auf  alle euro pä i schen  Juden  im deut schen Macht be reich  und  sogar
noch darü ber  hinaus aus zu deh nen. Lon ge rich  betont  selbst,  wie  sehr  die natio -
nal so zia lis ti sche Füh rung  seit  dem Spät som mer 1941  dazu über ging,  die „Juden -
fra ge“  zu poli ti sie ren,  d. h.  das „inter na tio na le Juden tum“ pro pa gan dis tisch  als
eigen stän di ge qua si mi li tä ri sche Kriegs par tei inner halb  der Fron ten  des  sich
abzeich nen den Welt krie ges heraus zu stel len ( S. 547  f.) Eben so ver weist  er  auf
die „Gei sel funk ti on“  der euro pä i schen  Juden  für  den  Zweck,  den offe nen Ein -
tritt  der Ver ei nig ten Staa ten  an  der Sei te Eng lands  in  den euro pä i schen  Krieg  zu
ver hin dern ( S. 525  f.). Das sel be  gilt  für  die Erwar tun gen  der  NS - Füh rung,  selbst
nach  dem Schei tern  des omi nö sen „Mada gas kar - Plans“  Ende 1940  das Prob lem
der „End lö sung“  nach  einem erwar te ten schnel len  Sieg  über  die Sow jet uni on
doch  noch  im Sin ne  einer ter ri to ria len „Reser vats lö sung“  an  der öst li chen Peri -
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statt Geschichte, 6(1997) 18, S. 7–44.
phe rie  des euro pä i schen Kon ti nents  zu ent schei den.  Für bei de Erwar tun gen
bedeu te te  der Dezem ber 1941 bekann ter ma ßen  das  Ende. 
Hin zu  kam Hit lers seit dem mehr fach –  und  nicht  nur  von  ihm  selbst –  intern
wie öffent lich wie der hol te Ankün di gung  von 1939  über  den zwin gen den Zusam -
men hang zwi schen  einem künf tig mög li chen Welt krieg  und  der „Ver nich tung
der jüdi schen Ras se  in Euro pa“.  Hält  man  zu die sem Zeit punkt,  der Jah res wen -
de 1941/42,  dem viel apo stro phier ten „Kul mi na ti ons punkt  des Zwei ten Welt -
kriegs“,  eine ent spre chen de Grund satz ent schei dung – even tu ell  im Sin ne  einer
erwei ter ten Voll macht –  für mög lich, lie ße  sich Himm lers kryp ti sche  Notiz  vom
18. Dezem ber 1941 durch aus  im gro ßen Zusam men hang ver ste hen,  und  als  eine
pseu do völ ker recht li che Ver or tung „ der  Juden“  im Sin ne  einer eigen stän di gen
mili tä ri schen Kriegs geg ner par tei („Par ti sa nen“ = kriegs völ ker recht lich unge -
schütz te ille ga le Kom bat tan ten )  in  einem welt ge schicht li chen Ent schei dungs -
kampf  lesen. 
Lon ge rich dage gen deu tet,  im Sin ne  des funk tio na lis ti schen Inter pre ta ti ons -
mus ters,  den  im sprach lich geschön ten Pro to koll  der Wann see - Kon fe renz  vom
20. Janu ar 1942 benut zen  Begriff  der „Depor ta ti on  in  den  Osten“  nicht  als
sprach li chen Euphe mis mus  für „Ver nich tung“, son dern  noch  im Sin ne  einer ter -
ri to ria len Reser vats lö sung „ im  Osten“.  Selbst  noch  Wochen  nach  der Kon fe -
renz,  im Feb ru ar 1942,  soll  sie  im  Fokus Himm lers  und  der „End lö ser“ sei nes
Appa rats gestan den  haben ( S. 601).  Die letzt end li che Ent schei dung,  alle  Juden
Euro pas  in  den Holo caust ein zu be zie hen, sie delt  er  erst zwi schen  April  und  Juni
1942  an („ Die Wei chen stel lun gen  des Früh jahrs 1942“,  S. 580–586),  wobei  er
der Ermor dung Rein hard Hey drichs  in  Prag  und  dem  daraus ent sprin gen den
Rache ge dan ken  eine letz te,  den Ent schei dungs pro zess voll en den de Bedeu tung
zuspricht ( S. 588  f., 767).
An  einer ande ren Stel le sei nes  Buches ( S. 558)  bemerkt Lon ge rich,  es deu te
bei Himm ler eini ges  darauf  hin, „ dass  er  die Ent schei dung  zur Ermor dung  von
Frau en  und Kin dern tat säch lich  in eige ner Ver ant wor tung getrof fen hat te –  im
fes ten Ver trau en  darauf,  dass  eine sol che Vor ge hens wei se  dem Wil len  der obers -
ten Füh rung,  dem Wil len Hit lers, ent sprach“.  Eine sol che Aus sa ge  wirft unwei -
ger lich  die Fra ge  auf  nach  dem  Grad  von Eigen ver ant wor tung  und Eigen ini tia ti -
ve Himm lers  bei  den Mas sen mor den sei nes Appa rats  im Rah men  eines
poli ti schen Sys tems,  in  dem,  wie Lon ge rich  an ande rer Stel le ( S. 765)  bemerkt,
„ die Ver trau ten Hit lers [...]  zur Durch füh rung  ihrer Auf trä ge  über ext rem gro ße
Hand lungs spiel räu me ver füg ten“.  Man könn te  bei ein sei ti ger  oder  gar bös wil li -
ger Inter pre ta ti on  die zitier te Aus sa ge,  ergänzt  um Lon ge richs Posi ti on  in  der
Fra ge  einer mög li chen „Grund satz ent schei dung“,  als  eine wenigs tens teil wei se
Exkul pie rung Hit lers  von  der expli zi ten Ver ant wort lich keit  für  den Geno zid ver -
ste hen;  ein, nen nen  wir  ihn : Ver dacht,  dem  sich  die funk tio na lis ti sche Inter pre ta -
ti on  des Holo caust, ins be son de re  seit  der Gold ha gen - Debat te, mit un ter aus ge -
setzt  sieht.
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Hier  sei grund sätz lich ange merkt,  dass gera de  von  der ver glei chen den War te
des Tota li ta ris mus kon zepts  aus  ein gewis ses Unbe ha gen  an  der Erklä rung  von
Groß ver bre chen mit tels funk tio na lis ti scher Deu tungs mus ter  sich  fast zwangs läu -
fig ein stellt.  Denn  mehr  noch  als  die Ver bre chen Hit lers  und sei nes  Regimes las -
sen  sich die je ni gen  der Dik ta tur Sta lins genau so funk tio na lis tisch erklä ren  und
geben  damit  einer Ten denz Nah rung,  den „ Mann  an  der Spit ze“  von  den  Taten
sei ner Unter füh rer  und  deren ver selb stän dig ter büro kra ti scher Appa ra te abzu -
set zen.
Zwei fel los  wird  über  die  im  Detail auf ge wor fe nen Fra gen  die kont ro ver se
Debat te  unter  den His to ri kern  auch  nach Lon ge richs,  man  kann  es  nur wie der -
ho len, impo san ter  und quel len ge sät tig ter  Arbeit wei ter ge hen. Unge ach tet  der
auch  von  ihm  nicht zwei fels frei  zu klä ren den For schungs prob le me  ist sei ne bio -
gra phi sche Stu die  eines und  wird  es  noch lan ge blei ben :  ein Mei len stein  der
deut schen geschichts wis sen schaft li chen For schung  über  das Drit te  Reich  und
sei ne wich tigs ten Akteu re.
Man fred Zeid ler, Bött gerstr. 2, 60389 Frank furt  a. M.
Susan ne Muh le / Hed wig Rich ter / Julia ne Schüt ter le,  Die  DDR
im  Blick.  Ein zeit his to ri sches Lese buch, Ber lin 2008 ( Metropol
Ver lag ),  317  S.
Den Emp feh lun gen zwei er Enque te - Kom mis sio nen fol -
gend,  beschloss  der Deut sche Bun des tag  im  Juni 1998  das
Gesetz  über  die Errich tung  einer Stif tung  zur Auf ar bei -
tung  der  SED - Dik ta tur. Die se betrach tet  nach eige nem
Bekun den  die „dau er haf te  und inter dis zip li nä re Ver an ke -
rung  der zeit his to ri schen Aus ei nan der set zung  mit  der
Geschich te  und  den Fol gen  der Dik ta tur  in  SBZ  und  DDR
sowie  der deut schen Tei lung  in Wis sen schaft  und Leh re“
als  eine  ihrer zent ra len Auf ga ben.  Mit  einer  nun  schon jah re lang erfolg rei chen
För de rung  vor  allem  von Dok to ran den  will  die Stif tung „jun ge Wis sen schaft le -
rin nen  und Wis sen schaft ler  dazu anre gen,  sich  mit die sem Kapi tel  der deut -
schen Nach kriegs ge schich te  zu beschäf ti gen“.  Als Zei chen  des Dan kes  für  ihre
För de rung  gaben Susan ne Muh le, Hed wig Rich ter  und Julia ne Schüt ter le  zum
10. Jah res tag  der Grün dung die ser Insti tu ti on  einen Sam mel band  mit 28 Bei trä -
gen ehe ma li ger  und aktu el ler Sti pen dia ten  heraus.  Mit die sem „Zeit his to ri schen
Lese buch“  machen  sie  zum  einen  Umfang  und Bedeu tung  der För der ak ti vi tä ten
der Stif tung sicht bar.  Zum ande ren wol len  sie  aber  auch  die „Pio nier ar beit“  der
Pro mo vie ren den  in  der  DDR - For schung her vor he ben ( S. 12).  Die Ver wen dung
gera de die ses  Begriffs,  unter  dem  hier  der All tag  des His to ri kers, näm lich  das
Durch fors ten  von Kilo me tern  an  Akten,  von Rega len  an Lite ra tur,  das Befra gen
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